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Qll orſchri mehrerer Ordinariate iſt demnach bei dergleichen
Eheſchließungen folgendes Verfahren einzuhalten:

„Bei Anmeldung der Ehe eines italieniſchen Staatsangehörigen
werden zunächſt die zur Eheſchließung nothwendigen Documente ab⸗
verlangt und zwar der Taufſchein, ausgeſtellt vom Pfarrer der
Heimatsgemeinde, reſpective von der biſchöflichen Curie, oder von
etzterer und vom Sindaco dem Bürgermeiſter oder deſſen tell
vertreter) legaliſirt; der Ledigſchein oder bei Verwitweten der
Todtenſchein de verſtorbenen Ehegatten, ebenfalls ausgeſtellt vom
Pfarramte und legaliſirt vom Sindaco; Minderjährige aben
auch den Conſens des Familienrathes (Consiglio di familia) vor
zuweiſen, ſowie Militärpflichtige ihre Urlaubſcheine, Reſerveliſten
oder Abſchiede W., braus entnommen werden kann, daß ihre
Verehelichung diesfalls geſtattet iſt Auf Grund dieſer Zeugniſſe
wird das Informativexamen nach orſchri aufgenommen und dar
nach die Verkündigung eingeleitet. Dieſe Verkündigung geſchieht
ni blos nach Vorſchrift des kir  ichen und bürgerlichen Geſetzes
(Anweiſ 88 60 —- 65; Geſetz 88 71 nd 72), ſondern eS ird
6L daß auch die Eivilverkündigung in der zuſtändigen
Heimatsgemeinde des Italieners ſtattfindet. Die Verkündanzeige zur
Vornahme der etzteren wird entweder, ſie in italieniſcher
Sprache abgefa werden kann, urch die Partei ſe unmittelbar
an den Sindaco der Heimat geleite oder die Verkündigung wird
mittelbar durch die italieniſche Botſchaft n Wien, 8 die
Verkündanzeige auch In deutſcher Sprache eingeſendet werden kann,
beſorgt. Im etzteren Falle wird gewöhnlich die Conſulatstaxe

mitgegeben, die weiteren nkbſten beſtreiten.
ind jedoch die Ehewerber Arm und ird ein Gemeinde⸗Vor⸗
ſteher des Wohnortes der Ehewerber ausgefertigtes Armuthszeugniß
beigeſchloſſen, erfolgt das Civilaufgebot unentgeltlich nd die be
treffenden Documente werden ſtempelfrei ausgefolgt.

Erſt nach Einlangung der Beſtätigung des Civilaufgebotes,
in welcher auch das Ehefähigkeitszeugniß inbegriffen iſt, kann zur
Trauung geſchritten werden, kein n  an mehr ohbwalte

Nach der Trauung ſind die HxX offo-Trauungsſcheine einzuſenden“
(an das ſchöfl Ordinariat).

(Communion  endung innerhalb der öſter

2
Zeit.) Obwohl das Rituale Romanum allerdings für da

Kirchenjahr im Allgemeinen die Oration: „Deus qui UObis Sub
SacramentoOs“ bei der endung der Communion (extra Missam)
vorſchreibt, o limitirt ES doch dieſe er Rubrik Urch die zweite,
E alſo lautet „Tempore baschali dicitur Oratio: piritum
nobis, Domine, tuae Caritatis nfunde Ut gu8 Sacramentis
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paschalibus Satiasti. tua acias pietate COncoůordes. Per Christum
Dominum noOstrum Amen.“

Es iſt omi mn der öſterlichen Zeit (vom Charſamstag bis
Samstag nach Pfingſten) jene Dration bei der Communion⸗Spendung
GX:tra Missam zu wählen, bn die Poſt⸗Communion der

Meſſe Charſamstag, Oſterſonntag und Montag iſt, jedo
natürlich mit kurzer Conelu von Rit Rom und R

Sept 1850). Da bekanntlich außerhalb der eſſe und dem
Officium (d dem revier die Orationen ſtets die Urze Schluß⸗
formel aben, wenn nicht etwa die ange peciell vorgeſchrieben iſt,
ſo iſt dieſe Regel auch für die Communion⸗Spendung zu beobachten.
Ebenſo hat man in der öſterlichen Zeit nach der Antiphon: SaCTUII
(0nvivium dem „Panem de COelO“ und „Omne deleetamentum“
jeweils ein „Alleluja“ beizuſetzen. Auch bei Spendung der heiligen
Euchariſtie In der Fro nl e1 Octave hat der Prieſter das
eluja dem „Panem de C(COel0 beizufügen. Dieſes ird zwar von
dem Rituale Romanum nicht vorgeſchrieben, wohl aber „Communi
Ececelesiarum praxi“, wie Gardellini G 103 Im Commentar
zur NSti Clem (ad —347 ſagt Endlich iſt noch hervorzuheben,
daß überhaupt bei jeder Communion⸗Spendung EXxX:tra Missam vor
dem Schlußſegen mit der Hand der Altarkuß unterlaſſen werden
muß Der Ritus⸗Congregation Wwar nämlich nachſtehende Dubium
vorgelegt worden: rum In Communione Fidelium xtra Missam
Sacerdos antequam PoOopulo benedicat, OSeulari lebeat Altare.
Ut Praecipit Pontifieale Romanum de Visitatione VGI On. Ut
Rituale Romanum innuere videtur? da U —7 N 11 R.

Mär⸗ 1833 Resp 20 Servetur Dispositio Ituallis Bomani
mihil praescribentis. (Gardellini 4707, 0 6 nach Verona.)

Herrenwies Baden/) Pfarrer Heinrich
XVI (Annullirung ungiltigenLegitimirung.)

mne age Imm das Eheweib Claudia des Taglöhners Titus
Laborarius zum Pfarrer mit der rage und itte, welchem
Tage ſie und ihr Mann kommen dürften, 77 ihre Jahre alte
Tochter Livia „umſch reiben“ (legitimiren) 3u laſſen.“ Der Pff
beſtellt die eleute für ächſten Sonntag mit dem Bemerken, daß
ſie zwei verläßliche, ihnen (den Eheleuten) und dem Pfarrer bekannte
Zeugen mitzubringen hätten. Zur beſtimmten Stunde erſcheint nun
Laborarius mit ſeiner Ehehälfte und zwei verläßlichen Zeugen MN
der Pfarrkanzlei. Es werden ſodann von Ctteé des arrer die
onſt bei Kindeslegitimationen üblichen, vorgeſchriebenen Fragen
bezüglich leib 1  er Qater und Mutterſchaft geſtellt, das Totoko
aufgenommen, der Partei vorgeleſen, richtig efunden und anſtandlos
von den Eheleuten und Zeugen gefertigt. Die 20jährige vig iſt


